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Der Identitätsnachweis. 
Die Staffeltarife. 


Berlin, 8. Januar. 

In die römische Toga der Unerbittlichkeit gekleidet, ſpricht 
die „Kreuzzeitung“ über den Brief des Reichskanzlers an den 
Grafen zu Dohna von oben herab. Die ganze Sache wird 
mit ein paar Zeilen abgethan. Kein Wort von gründlichem 

rüfen des großen Entgegenkommens des Reichskanzlers! Kein 
auch nur flüchtiges Eingehen auf die wichtige Frage der Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes! Nur in einer gelegentlichen 
Bemerkung wird erklärt, daß die oſtpreußiſchen Konſervativen 
um den Preis der Aufhebung des Identitätsnachweiſes kein 
geſondertes Handelsgeſchäft abſchließen werden, daß ſie „zu 
ehrlich und zu klug find, um ſich auf dieſer Leimruthe fangen 
zu laſſen.“ Weiter nichts. 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt hier offenbar mehr als ſie ver⸗ 
antworten kann, und ſie wird es bei der Berathung des ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrages beſcheinigt bekommen, daß ſie einen 
Theil der Konſervativen — man weiß nicht, wie man ſagen 
ſoll — überſchätzt oder unterſchätzt hat. Es mag ja ſein, daß 
der konſervative Groll gegen den Grafen Caprivi nicht von 
heute auf morgen ſchwinden wird. Aber um Gefühlsregungen 
freundlicher oder feindlicher Natur handelt es ſich garnicht, 
ſondern es iſt eine unerbittliche politiſche wie thatſächliche 
Realität, zu der die Konſervativen Stellung zu nehmen haben. 
Das Schreiben des Reichskanzlers läuft in ſeinem Kernpunkte 
darauf hinaus, daß der ruſſiſche Handelsvertrag und die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes zuſammen zur Ent⸗ 
ſcheidung des Reichstags gebracht werden ſollen. Eine mecha⸗ 
niſche Verbindung beider Materien darf ſelbſtverſtändlich nicht 
vorhanden ſein, aber nach ihrer inneren Struktur gehören 
diefe Dinge gegenſeitig zu einander, und wenn die verbündeten 
Regierungen den ruſſiſchen Handelsvertrag natürlicherweiſe auch 
dann werden durchſetzen wollen und vom Reichstage ſich be⸗ 
willigen laſſen werden, auch dann, wenn etwa eine Mehrheit 
gegen die Neuregelung der Identitätsfrage da wäre, ſo werden 
ſie andererſeits die Aufhebung des Identitätsnachweiſes nicht 
gewähren, wenn der Reichstag zum Handelsvertrage Nein 
ſagen ſollte. Das iſt ſo klar, daß auch der ungeberdigſte Ti⸗ 
volimann es ſich reiflich überlegen ſollte, ob er eine Politik 
des Schmollens fortſetzen darf, bei der er vielleicht zwar die 
Genugthuung hätte, den Handelsvertrag fallen zu ſehen, bei 
der er aber gleichzeitig um die ſonſt ſo heiß erſehnte Beſeiti⸗ 
gung der Feſſel des Identitätsnachweiſes für jetzt und lange 
Zeit kommen müßte. Es iſt undenkbar, daß das Gewicht die⸗ 
ſer vom Reichskanzler mit unleugbarer Geſchicklichkeit geſchloſ⸗ 
ſenen Situation ohne Wirkung auf einen Bruchtheil der Kon⸗ 
ſervativen bleiben könnte. 


Zur Frage des Identitätsnachweiſes nach ihrem mate⸗ 
riellen Inhalt können wir mittheilen, daß ein aus gear⸗ 
beiteter Entwurf noch nicht vorliegt, daß aber 
ſchon die Grundlagen für die Ausgeſtaltung 
der ſchwierigen Frage geſchaffen ſind. Es 
wird darauf ankommen, eine Form zu finden, die die ſpekula⸗ 
tive Ausnutzung der Zollvergütungsſcheine verhindert. Man 
kann zwei Wege beſchreiten. Entweder bekommt der Exporteur 
eine Beſcheinigung über die Getreidemengen, die er ausgeführt 
hat, und er erhält dann das Recht, gegen Vorzeigung dieſer 
Beſcheinigung, dieſelbe Menge ausländiſchen Getreides zollfrei 
wieder einzuführen, oder aber, es wird ihm ohne Rückſicht 
darauf, ob er ſelber etwa Getreide eingeführt hat, der Zoll 
bei jeder von ihm bewirkten Ausfuhr vergütet, wobei die 
Vorausſetzung iſt, daß das Getreidequantum, deſſen Deutſch⸗ 
land zur Volksernährung jedenfalls bedarf, ja doch irgendwie 
hereinkommen wird. Eine Folge dieſer Nothwendigkeit, mehr 
Getreide einzuführen, als wir ausführen können, würde ſein, 
daß mehr Einfuhrſcheine — Zollquittungen — vorhanden 
wären, als wie zur Ermöglichung der Ausfuhr verwendet 
werden können. Der Anreiz wäre alſo da, dieſe Einfuhrſcheine 
zu kaufen und gegen ihre Vorzeigung Ausfuhrvergütungen bei 
bewirkter Ausfuhr zu erhalten. Da aber das Angebot 
ſolcher Zollquittungen groß ſein wird, ſo wird ihr Preis 
auch gedrückt werden können. Wird der Schwerpunkt auf 
die Aus fuhrſcheine ſtatt auf die Einfuhr ſcheine ge 
legt, ſo entſteht wieder die Gefahr, daß dieſe Scheine, 
die an ſich weniger zur Spekulation geeignet erſcheinen, doch 
einen Spekulationswerth erhalten, weil ihre Geltung 
naturgemäß zeitlich begrenzt ſein muß, 
und weil gerade in dieſer Geltungszeit Schwankungen auf 
dem Geldmarkte das Ausfuhrgeſchäft je nachdem lohnender 
oder weniger lohnend machen können. Von dieſen Geſichts⸗ 
punkten aus hat die Bremer Handelskammer zur 


„daß bei der Ausfuhr von Getreide dem Ausführenden der 
Vertragszollſatz ſo lange vergütet wird, bis — ein undenk⸗ 
barer Fall — die Ausfuhr die Höhe der Einfuhr erreicht.“ 
Wir hören, daß die Vorſchläge der genannten Handelskammer 
zur Grundlage des vorbereiteten Geſetzentwurfs dienen ſollen, 
fh Eis OPEN Abweichungen im Einzelnen vorzu⸗ 
ehen ſind. 


Die Frage der Staffeltarife gilt in unterrichteten Kreiſen 
nicht als eine ſolche, daß ihretwegen beſondere Schwierigkeiten 
zu erwarten wären. Im allgemeinen beſteht die 
Neigung, die Staffeltarife beizubehal⸗ 
ten. Jedoch wird keine Prinzipienfrage daraus gemacht, 
und wenn ſich nachweiſen läßt, daß die Intereſſen des Sü⸗ 
dens und Weſtens die Aufhebung oder Einſchränkung dieſer 
Tarife erheiſchen, ſo wird wohl das Zugeſtändniß ihrer Be⸗ 
ſeitigung gemacht werden. Dieſer Nachweis dürfte nach der 
Meinung der betreffenden Kreiſe freilich ſchwieriger ſein, als 
es die Gegnerſchaft aus dem Süden und Weſten annehmen 
laſſen ſollte. Es wird darauf verwieſen, daß der Miniſter 
Thielen unter Beibringung von umfaſſendem Zahlenmaterial 
gezeigt hat, daß die Wirkung der Staffeltarife bereits eine 
kurze Strecke weſtlich von Berlin aufhört. Indeſſen iſt man 
nun einmal am Oberrhein und im Süden anderer Meinung, 
und zum Ausgleich dieſer Gegenſätze finden demnächſt die be⸗ 
reits angekündigten Verhandlungen mit den bayriſchen Dele⸗ 
girten ſtatt. Die Erzielung einer Verſtändigung wird nicht 


bezweifelt. 
Politiſche Meberſicht. 


Wegen der Kolonialverhältniſſe ſoll der Reichs⸗ 
kanzler nach Neujahr ſeine Entlaſſung einge 
reicht haben, die der Kaiſer aber abgelehnt habe. 
So meldet die „Voſſ. Ztg.“ Trifft die Nachricht zu, ſo 
entſteht die Frage, von wem eine ſo ſcharfe Kritik der 
Capriviſchen Kolonialpolitik ausgegangen iſt, daß ihretwegen 
der Reichskanzler die Kabinetsfrage ſtellen mußte. Die Be: 
urtheilung der Vorgänge in Kamerun und Südweſtafrika 
durch die Preſſe iſt, ſo ſcharf ſie war, nicht über das Maß 
hinausgegangen, an das Graf Caprivi in dieſen Dingen ge⸗ 
wöhnt iſt. Die öffentliche Meinung hat den jüngſten Er⸗ 
eigniſſen in Afrika nicht entfernt dieſelbe Theilnahme geſchenkt 
wie der inneren Kriſe und dem ruſſiſchen Handelsvertrage. 
So möchte man vermuthen, daß es kritiſche Aeußerungen von 


höheren Stellen geweſen ſind, die zu der Kanzlerkriſe 


geführt haben, deren Vorhandenſein im übrigen ja von anderer 
Seite überhaupt geleugnet wird. 


Vergebliche Mühe. Am Vorabend des Wiederzu⸗ 
ſammentritts des Reichstags bemüht ſich die „N. A. Z.“ 
demſelben begreiflich zu machen, es bleibe ihm, nachdem vom 
Bundesrathstiſche aus die Deckung der Mehrausgaben des 
Militärgeſetzes durch direkte Reichsſteuern abgelehnt worden, 
gar nichts anderes übrig, als die Tabakfabrikat⸗ und 
Weinſteuer, namentlich aber die erſtere anzunehmen. 
Unſeres Wiſſens iſt die Beſtimmung der Verfaſſung, wonach 
in allen Fällen, wo die eigenen Einnahmen des Reichs zur 
Deckung der Ausgaben nicht ausreichen, der fehlende Betrag 
durch Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten zu decken iſt, bisher 
nicht abgeändert. Wenn alſo der Reichstag eine Tabakſteuer, 
die 50 —60 000 Arbeiter dauernd auf die Straße wirft, nicht 
annimmt — von der Weinſteuer iſt gar keine Rede mehr — 
ſo iſt ein etwaiger Fehlbetrag nach der Vorſchrift der Ver⸗ 
faſſung zu decken. Weder die Tabakſteuer noch die Weinſteuer 
entſprechen der Forderung des Reichstags, daß Mehreinnahmen 
nur durch Belaſtung der ſtärkeren Schultern beſchafft werden 
ſollen. Dabei wird es ſo lange ſein Bewenden haben, als die 
Regierungen ſich weigern, die Liebesgabe für die Großbrenner 
einzuziehen oder die direkten Reichsſteuern einzuführen, welche 
bei der Beſchlußfaſſung im konſtituirenden Reichstage als Erſatz 
für die Matrikularbeiträge in Ausficht genommen waren, in 
erſter Linie von dem gegenwärtigen preußiſchen Finanzminiſter 
und ſeinem damaligen Parteigenoſſen. Daß vom Bundesraths⸗ 
tiſche aus ein Vorgehen in dieſer Richtung wiederhalt abgelehnt 
worden iſt, bindet den Reichstag nicht. Kommt eine Verſtän⸗ 
digung über eine anderweitige Beſchaffung der Mehreinnahmen 
nicht zu Stande, fo behält es eben bei der Vorſchrift des 
Artikels 70 der Verfaſſung ſein Bewenden. — Charakteriſtiſch 
iſt übrigens, daß die „N. A. Z.“ über die Reichsfinanz⸗ 
reform und die 40 Millionen Liebesgabe ſür die 
Einzelſtaaten ſchweigend hinweggeht. 


Während die „Kreuzztg.“ verſichert, die oſtpreußiſchen 


Vermeidung jeder Spekulation mit Scheinen vorgefchlagen, Konſervativen ſeien „zu ehrlich und zu klug“, um ſich auf der 


von dem Reichskanzler ausgeſtreckten Leimruthe fangen zu 
laſſen und das „Volk“ die Zuſage des Reichskanzlers als 
einen „Köder“ verwirft, ſcheint dem „Reichsboten“ die 
Sache ſo zu liegen, daß der Ausſchuß des oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins die Annahme des ruſſiſchen Vertrags 
als unausbleibliche Folge der Annahme des rumäniſchen Ver⸗ 
trags anſieht und nun die Gelegenheit benutzt, um für die 
oſtpreußiſche Landwirthſchaft die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes zu erlangen. Wahrſcheinlich werde man auf konſer⸗ 
vativer Seite dieſen Schritt als den Anfang einer Spaltung 
1 a geſchloſſenen ablehnenden Haltung der Fraktion 
anſehen! f 

Der Zuſammenſtoß zwiſchen britiſchen 
und franzöſiſchen Streitkräften im Hinterland 
der Kolonie Sierra Leone muß den Engländern ſcharf 
ins Gedächtniß rufen, welche fortdauernd große Gefahren die 
immer enger werdende Nachbarſchaft Frankreichs den britiſchen 
überſeeiſchen Gebieten bringt. Glücklicherweiſe ſcheint es in 
dieſem Falle ſo offen auf der Hand zu liegen, daß das ver⸗ 
luſtreiche Gefecht allein auf einem allerdings nach den bis⸗ 
herigen ſpärlichen Nachrichten ſchwer zu erklärenden Miß⸗ 
verſtändniß beruhen muß, daß wohl die fran zöſiſche 
Regierung die nöthige Ruhe bewahren wird und die Frage 
über eine angemeſſene Entſchuldigung reſp. Entſchädigung keine 
weiteren Schwierigkeiten bereiten dürfte, welche Seite auch 
ſchließlich als der ſchuldige Theil ſich herausſtellen wird. Der 
nebſt zwei anderen engliſchen Offizieren getödtete Haupt mann 
Lendy war als Befehlshaber der Grenzpoltzei ſeit 
längerer Zeit im Kampf mit dem räuberiſchen Grenzſtamm der 
Sofas, gegen welche auch die franzöſiſchen Behörden von 
Senegambien Strafexpeditionen ausgeſandt haben. Lendy mit 120 
Mann wurde vor einigen Wochen als von den Sofas um⸗ 
zingelt gemeldet und ſofort ſchickte man von Freetown 430 
Mann des dort ſtationirten Bataillons ab, welches aus weſt⸗ 
indiſchen Negern rekrutirt und von britiſchen Offizieren be⸗ 
befehligt wird. Nachdem Lendy befreit worden, ſcheint er mit 
ſeiner Grenzpolizei ſowie den Truppen zur Verfolgung der 
Sofas aufgebrochen und auf dem Marſch mit den daſſelbe 
Ziel verfolgenden franzöſiſchen Negerſoldaten zuſammengerathen 
zu ſein. Schwer erklärlich erſcheint es indeſſen, daß, da beide 
Truppenabtheilungen leicht erkennbare Uniformen tragen, auf 
dieſer oder jener Seite eine Verwechslung mit den wilden 
Eingeborenen ſtattfinden konnte, und wie es gekommen iſt, 
daß die franzöſiſche Streitmacht ſich auf bri⸗ 
tiſchem Territorium befand, zumal da erſt 1892 die 
Intereſſenſphären beider Staaten in dieſem Gebiete genau ab⸗ 
gegrenzt worden ſind. Dieſer letzte Umſtand ſetzt die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere in ein offenes Unrecht. f * 


Deutſchland. 
A Berlin, 8. Jan. [(Zur Währungsfrage. 
Als werthlos ſtellt die „Kreuzztg.“ das Entgegenkommen des 
Reichskanzlers in Sachen der Währungsfrage dar. Das Blatt 
ſcheint nicht zu ſehen, daß es damit kein beſonderes Vertrauen 
in die von ihm vertretene Sache ausſpricht. Wenn die En⸗ 
quetekommiſſton gute Gründe für die Möglichkeit einer Hebung 
des Silberpreiſes finden kann, jo wird fie der bimetalliſtiſchen 
Sache dienen, und die Auffindung ſolcher Gründe iſt ihr doch 
gewiß nicht abgeſchnitten. Freilich find wir über den Ausgang 
der Unterſuchung beruhigt, aber die Anhänger der Doppelmäh- 
rung müßten es von ihrem Standpunkt aus ebenfalls ſein. 
In der That denken nicht alle Bimetalliſten wie die „Kreuz⸗ 
Ztg.“ Wir haben heute einen Vorkämpfer dieſer Bewegung 
geſprochen. Er iſt entzückt von der Entſchließung des Reichs⸗ 
kanzlers, und er zweifelt nicht, daß der Bimetallismus ſiegen 
wird. Wir dürfen uns eine Kritik dieſer Hoffnungen erſparen. 
— Das Handelsproviſorium mit Spanien, 
durch welches der ſpaniſchen Einfuhr bis zum 31. Januar 
die Meiſtbegünſtigung zugeſichert wird, ſoll dem Reichstage 
zur nachträglichen Genehmigung mit dem Antrag auf Er⸗ 
theilung der Indemnität vorgelegt werden. Re 

L Das Aelteſtenkollegtum der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft hatte am Sonnabend eine Beſprechung betreffs 
der Wahl ſeines Präſtdiums, in welcher die Stellung zahme des 
Geh. Kommerzienraths Frentzel zur Frage des Börſenxegiſters zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen führte. Wie die „Berl. Börſ. Ztg.“ 
mittheilt, iſt anläßlich dieſer Erörteruagen auch der Rücktritt des 
Herrn Frentzel und eine ſofort auszuſchreibende Neuwahl in Frage 
gekommen, um der Produktenbörſe eine Konzeſſion zu machen. 
Die definitive Entſcheidung in dieſer Angelegenheit ſollte am 

Montag Abend erfolgen. * 0 
W. B. Wilhelmshaven, 8. Jan. Das nach Kamerun 
beſtimmte Detachement von 120 Mann des Seebataillons 
unter Führung des Hauptmanns von Kamptz iſt heute früh 6 Uhr 
mittels Sonderzuges nach Cuxhaven abgegangen, da der Dampfer 
„Admiral“ der Eſsverhältniſſe wegen von bier aus nicht abfahren 

kann. D er „Admiral“ ſoll heute noch in See gehen. 


W. B. München, 8. Januar. [Kammer der Abge⸗ 
Drdneten.] In der heutigen Sitzung wurde das Mandat des 
Abgeordneten für Gerolzhofen, Schmitt, wegen Konkurſes des⸗ 
jelben für erloſchen erklärt. Das Haus nahm ſodann nach 
längeren Debatten über zahlreiche Anträge der Bauernbündler, des 
Centrums und der Sozialdemokraten betreffend die Sozial⸗ 
und Agrarreformen zunächſt die Anträge des Centrums 
an, die Regierung möge im Bundesrathe auf eine entſprechende 
Erweiterung der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung und auf 
eine durchgreifende Verbeſſerung der Alters⸗ und Inpallditäts⸗ 
Verſicherung hinwirken, ſowie aufs Nachdrücklichſte den ſchädlichen 
Auswüchſen der Geld⸗, Frucht⸗ und Waarenbörſe entgegentreten, 
ferner die Anträge auf Einführung obligatoriſcher Innungen und 
des Befähigungsnachweiſes, unter Einſchränkung des Hauſtrhandels, 
der Wanderlager, des Detailreiſens und der Filtalverkaufsmagazine 
nebſt Regelung der Abzahlungsgeſchäfte. Zahlreiche weitere agra⸗ 
riſche Anträge wurden den Ausſchüſſen überwieſen und die ſofortige 
Einrichtung eines bayeriſchen Grundbuchamtes wegen 
5 i reichsgeſetzlichen Geſammtregelung dieſer Frage ab⸗ 
gelehnt. 

W.B. München, 8. Jan. [Kammer der Abgeord⸗ 
neten.] In der Abendſitzung wurde über den ſozialiſtiſchen 
Antrag, die Armenpflege auf die Kreiſe zu übertragen, ſowie 
über die Gegenanträge verhandelt. Während der lebhaften De⸗ 
batte erklärte der Miniſter des Innern, Frhr. v. Feilitz 
Bayern hat ſo weitgehende Beſtimmungen im Armenweſen, wie 
kein anderes Land der Welt. Die Armenpflege ſeitens der Kreiſe 
würde theurer und nicht beſſer ſein, als jetzt diejenige ſeitens der 
Gemeinden. Dem Abg. Ratzinger gegenüber bezeichnete der 
Miniſter die Centraliſtrung der geſammten Münchener Armen⸗ 
pflege als unthunlich für die Verhältniſſe der Großſtadt. Sämmt⸗ 
liche Anträge betreffs der Armenpflege und des Heimathsrechtes 
wurden einem Sonderausſchuſſe von 14 Mitgliedern überwieſen. 


Deutſcher Handelstag. 

Aus Anlaß der am 12. und 13. d. Mts. ſtattfindenden Plenar⸗ 
verſammlung des Deutſchen Handelstages veröffentlicht der Aus⸗ 
ſchuß des letzteren nunmehr den Geſchäftsbericht. Danach iſt der 
Ausſchuß ſeit der letzten ſiebzehnten Plenarverſammlung (am 15. 
und 16. Januar 1892) fünfmal zuſammengetreten. Er berichtet 
u. A.: Die Ausdehnung der Portotaxe für Druckſachen 
auf Geſchäftspapiere, d. h. auf vorgedruckte Formulare, 
Rechnungen, Lohnliſten u. ſ. w. hat den Ausſchuß mehrere Male 
beſchäftigt. In einzelnen Ländern, z. B. in Frankreich und Eng⸗ 
land find derartige Geſchäftspapiere zu ermäßigten Sätzen im In⸗ 
landsperkehr zugelaſſen, während fie in Deutſchland nur dann eine 
Bergünſtigung genießen, wenn ſie vom Auslande kommen, im In⸗ 
lande müſſen fie aber das doppelte Briefporto tragen. Der Aus⸗ 
ſchuß erſuchte zunächſt die Mitglieder um gutachtliche Aeußerungen 
und wurde alsdann bei dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
vorſtellig. Dieſer lehnte jedoch, wie zu erwarten war, das 
betreffende Geſuch ab. — Wegen der Verbilligung 
der Paſſagier⸗Gepäckfracht für die Muſterkoffer der 
Handlungsreiſenden auf den Eiſenbahnen Deutſchlands wandte ſich 
der Ausſchuß mit einer Eingabe zunüchſt an den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnminiſter. Dieſer lehnte jedoch, wie gleichfalls zu erwarten 
war, das Geſuch ab. — Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten, gab 
dem Ausſchuß zu eingehenden Berathungen Veranlaſſung. Da⸗ 
bei mußte der Ausſchuß zwar anerkennen, daß der Entwurf 
weſentliche Verbeſſerungen auf dem Gebiete der Geſundheits⸗ 
flege enthalte, es wurden aber andexerſeits jo viele Bedenken 
egen einzelne Beſtimmungen laut, daß eine Billigung der 
orlage ausgeſchloſſen war. Der Ausſchuß ſprach deshalb den 
dringenden Wunſch aus, daß ein Geſetz zur Bekämpfung gemein⸗ 


gefährlicher Krankheiten ſeitens des Reiches thunlichſt bald erlaſſen 


werden möge, daß aber nicht nur der Geſetzentwurf, ſondern auch 
die etwaigen Aus führungsbeſtimmungen vor dem Inkrafttreten 
derſelben den Handelsvertretungen zur ene vorgelegt 
werden. Der Geſetzentwurf iſt bekanntlich dem Reichstage gar 
nicht vorgelegt worden, ſondern wird zur Zeit umgearbeitet. Auch 


mit dem Geſetzentwurf über die Abzahlungsgeſchäfte 
konnte der Ausſchuß ſich nicht einverſtanden erklären Der Aus 
ſchuß hatte ſich früher entſchieden gegen den Wucher⸗Geſetzent⸗ 
wurf ausgeſprochen, weil er den geſammten ehrenhaften Handel der 
Gefahr ausfetze, auf die nichtigſten Vorwände hin des Wuchers ge- 
ziehen zu werden und weil er dem reellen Handel eine Beläſtigung 
auferlege, für welche ein wirthſchaftliches Bedürfniß nur dem Wucher 
gegenüber beſtehe. In dieſem Sinne hatte das Präſidium eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, die jedoch ohne Erfolg war. — 
Der Ausſchuß hatte ih an den preußlſchen Eiſenbahnminiſter mit 
der Bitte gewendet, die für Stückgüter, welche zur überſeei⸗ 
ſchen Ausfuhr beſtimmt ſind, gewährte Frachtermäßigung auch auf 
Eilgüter dieſer Art auszudehneu. Das Geſuch iſt jedoch ab⸗ 
chläglich beſchieden worden. — Auf Anregung der kaiſerlichen 
Normal⸗Aichungs⸗Kommiſſtion waren die Mitglieder des Handels⸗ 
tages um eine gutachtliche Aeußerung darüber erſucht worden, ob 
ein Bedürfniß vorliege, für eine Gewichtsmenge von 100 Kilo 
gramm eine beſondere Gewichts bezeichnung geſetzlich feſtzu⸗ 
ſtellen und eventuell, welcher Ausdruck hierfür zu wählen ſei. Von 
68 Gutachten, welche hierauf eingegangen ſind, erkennen 14 das Be⸗ 
dürfniß nicht an. Die übrigen erachten ein Bedürfniß wohl als vor⸗ 
liegend, gehen aber in der Wahl des Ausdrucks welt auseinander. 
Im verfloſſenen Sommer wurden der deutſche Handelstag und der 
Centralverband deutſcher Induſtrieller von dem Reichskanzler auf⸗ 


* 


— 


ch: gefordert, eine beſchränkte Zahl von Sachverſtändigen für den 


Handel, bezw. für die Induſtrie zu bezeichnen, welche den dies⸗ 
ſeitigen Unterhändlern für den deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag als Beirath zur Seite geſtellt werden könnten. 
Die erfolgreiche Thätigkeit dieſes Zollbeiraths jet den Mitgliedern 
des Handelstages hinreichend bekannt. Auf verſchtedene, von 
Stuttgart, Pforzheim und Mainz ausgegangene Anregungen hin 
hat ſich der Ausſchuß wiederholt mit dem Plane beſchäftigt, das 
Bureau des deutſchen Handelstages zu einer Centralſtelle aus⸗ 
zugeſtalten, welche durch Sammlung und Sichtung des erforder⸗ 
lichen Materials die Verhandlungen künftiger Handels⸗ 
verträge vorbereitet. In der Sitzung vom 16. November v. J. 
hat der Ausſchuß, insbeſondere auf die Erfahrungen geſtützt, welche 
bei der Thätigkeit des „Zollbeiraths für die deutſch⸗xuſſiſchen Ver⸗ 
tragsverhandlungen“ gemacht find, die Ausführung dieſes 
Planes beſchloſſen. 

Seit der letzten Plenarverſammlung ſind dem deutſchen Han⸗ 
delstage beigetreten: die Handelskammern zu Bonn, Görlitz, Han⸗ 
nover, Liegnitz und Lüdenſcheid. Gegenwärtig gehören dem deut⸗ 
ſchen Handelstage an 128 Handels⸗ und Geperbekammern, kauf⸗ 
männiſche Korporationen und wirthſchaftliche Vereine. Die 
Einnahmen des deutſchen Handelstages beliefen ſich in den Ver 
waltungsjahren 1891/92 und 1892/93 auf 66 753,44 M., die Aus⸗ 
gaben auf 54 978,61 M., ſodaß ein Kaſſen⸗Baarbeſtand von 
11 744,83 M. verbleibt. An Effekten find vorhanden 20000 M. 
4prozentige Preußiſche Konſols und 1000 M. 3½pprozentige 
Preußiſche Konſols. (Volks⸗Ztg.) 


Militäriſches. 

= Der wegen Majeſtätsbeleidigung in Köln verhaftete 
frühere Premterlieutenant v. Donat war früher Lieute⸗ 
nant in Köln, wurde aber entlaſſen und erhielt eine Stelle an der 
Eiſenbahnverwaltung. Auch hier vermochte er ſich nicht zu halten 
und ging nach Belgien, von wo aus er ſich in verſchledenen Denun⸗ 
zlattonen über die Milttar- und Eiſenbahndireltion erging. Als 
v. Donat jüngſt aus Algier heimkehrte, war ſeine Majfeſtäts⸗ 
beleidigung bekannt geworden und die Kriminalpolizei nahm ſich 
der Sache an. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O. M. Berlin, 6. Jan. Das Bundesamt für das 
Heimathweſen beendigte am 6. d. M. einen Prozeß von 
grundſätzlicher Bedeutung, welcher zwiſchen Berlin und dem 
Landarmen verband Poſen ſchwebte. In der ſtädtiſchen 
Irrenanſtalt zu Dalldorf befindet ſich ein Pavillon Nr. 5, welcher 
für ſolche Perſonen beſtimmt iſt, von denen man noch nicht genau 


weiß, ob fle wirklich geiſteskrank oder aber Verbrecher find, 
Geiſteskrankheit ſimuliren und danach trachten, bei jeder geeigneten 
Gelegenheit auszubrechen. Pavillon Nr. 5 iſt daher zu einer 
kleinen Feſtung ausgebaut worden und mit einer hohen Mauer 
umgeben, um ein Entweichen der problematiſchen Inſaſſen zu ver⸗ 
hindern. Die Fenſter find dort mit eiſernen Stangen vergittert, 
das Wärterperſonal iſt bedeutend verſtärkt; die Errichtung und 
Unterhaltung des Pavillon Nr. 5 hat der Stadt Berlin ſtets be⸗ 
deutend mehr Koſten verurſacht, als einer der übrigen Paplllons. 
In dem Pavillon Nr. 5 befinden fich nicht ſelten Perſonen, welche 
in Berlin nicht heimathsberechtigt find. Auch . wurde in 
Pavillon Nr. 5 zur Beobachtung untergebracht, nachdem er vorher 
in Sonnenburg und Moabit hinter den Mauern mit den eiſernen 
Gardinen geſeſſen halte. Für M. welcher ſpäter nach Poſen abge⸗ 
ührt wurde, verlangte ſodann Berlin vom Landarmenverband 
Posen nicht den üblichen Tarifſatz, ſondern 42 Pf. pro Tag mehr 
als der Tarif beſtimmt, da die Inſaſſen von Pavillon Nr. 5 der 
Stadt Berlin bedeutend mehr Koſten verurſachten als dies ſonſt 
bei Geiſteskranken der Fall fe. Doch ſowohl der Bezirks 
ausſchuß Poſen als auch das Bundesamt in Berlin wieſen 
die Stadt Berlin mit der Klage koſtenpflichtig ab. 
Nach Anſicht des Bundesamts ſind nur ſolche Mehrkoſten zu er⸗ 
ſetzen, die für ein Individuum ſpeziell nöthig wurden und 
nicht für eine ganze Kategorie von Perſonen. Die Einrichtungen 
im Papillon Nr. 5 ſeien ſchon früher getroffen worden, ehe 
M. nach Dalldorf kam; auch ſeien ſolche Sicherheitsmaßregeln 
nicht ſowohl für Geiſteslranke als vielmehr für Verbrecher erfor⸗ 
derlich geweſen. ! 

* Berlin, 8. Jan. Wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
kanzlers ſtand heute der Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian 
Harden, vor dem hieſigen Landgericht I. Inkriminirt waren zwel 
Artikel, „das Caprividenkmal“ und „die Bilanz des neuen Kurſes“, 
von denen der erſtere in ſatiriſcher Form die Amtsthätigkeit des 
Grafen Caprivi kritiſirt und ihm unter Anderem den Verfaſſer der 
Wiener Erlaſſe und Schreiber der Urlasbriefe nennt und der zweite 
die geſammie Wirthſchaftspolitik des Reichskanzlers unter perſön⸗ 
lichen Ausfällen auf den Reichskanzler abfällig beſpricht. Der Ans 
geklagte beftritt die beleidigende Abſicht ſeiner Artikel und behauptete, 
dieſelben wendeten ſich nur gegen die Verherrlichung des jetzigen 
Reichskanzlers auf Koſten der früheren. Der ehrliche Wille des 
Reichskanzlers habe nicht beſtritten werden ſollen. Von beiden 
Seiten wird die Verleſung noch anderer Artikel beantragt, von 
Seiten des Angeklagten zum Beweiſe, daß er ſeine Satire auch 
auf andere, die ſich ſeiner Zeit an den Fürſten Bismarck heran⸗ 
drängten, angewendet habe, von Seiten des Staatsanwalts 
Dreſcher zum Beweiſe, daß der Angeklagte das Charakterbild des 
Grafen Caprivi ſtets tendenzlös herabzuſetzen beſtrebt geweſen jet. 
Nach erfolgter Verleſung ſuchte der Staatsanwalt das perſönlich 
Beleidigende der Artikel darzulegen. Beſonders im zweiten Artikel 
richteten ſich die Beleidigungen lediglich gegen den Reichskanzler, 
deſſen Thätigkeit er im Gegenſatz zu der des Fürſten Bismarck als 
eine unheilvolle darzuſtellen ſuche. Hier liege nicht bloß eine ſach⸗ 
liche Kritik vor, ſondern eine verhöhnende Beſprechung der Perſon 
des Grafen Caprivi, die dieſen in der Achtung und Wertbſchätzung 
feiner Mitbürger herabſetzen müſſe. Wenn man auch das Recht 
der Satire und des Spottes anerkennen wolle, ſo höre dieſer doch 
auf, wenn er lediglich eine Verhöhnung zum Zweck habe. Der 
Angeklagte verfolge das Ziel, den Reichskanzler lächerlich zu machen 
und ihn dem Geſpött der Welt preiszugeben. Er wolle überall 
die mangelnde ſtaatsmänniſche und politiiche Befähigung des Grafen 
v. Capribi geißeln und feine amtliche Thätigkeit herabwürdigen. 
Der Artikel „Caprivis Denkmal“ zeige deutlich die beleidigende 
Abſicht, welche auch durch die Anwendung des Wortbildes von den 

Urtasbriefen“ zum Ausdruck gebracht werde. Mit dieſem Worte 
bilde werde dem Grafen Caprivi der Vorwurf der Treuloſigkeit, 
des Verraths und der Falſchheit gegen den Fürſten Bismarck ge⸗ 
macht. — Auch der zweite Artikel zeige überall die beleidigende 
Abſicht. Auch hier werden dem Reichskanzler Mangel an poli⸗ 
tiſcher Sebſtändigkeit, eitles Streben, Vergeudung der angeſam⸗ 
melten Schätze, Mangel an politiſchem Takt zum Vorwurfe gemacht. 
Wenn demjenigen, der als erſter Beamter des Reiches an der 
Spitze der Politik ſtehe, Mangel an poutiſchem Takt nachgeſagt 


Winterſchläfer. 
Naturſtudie von Dr. Karl Ruß. 
(Nachdruck verboten.) 

Fußhoher Schnee deckt die Fluren und alle Gewäſſer ſind zu 
Eis erftorrt. Da wird uns wohl nichts Anderes übrig bleiben, 
als daß wir unſere Naturſtudien auf die Schneehlumen an den 
Fenſtern und beim Spaztergange auf die winzigen, allerdings 
wundervoll ſchönen Schneekryſtalle, ſowie auf die in der Mittags⸗ 
kunde an den Dachrinnen ſich bildenden Eiszapfen erſtrecken. Alles 

hier⸗ und Pflanzenleben iſt ja todt und erſtorben, wie die ganze 
Natur rings um uns her. 

Aber welch' Irrthum! Auch jetzt haben wir viele Tauſende 
von lebenden Weſen vor uns, und wenn nur wenige Stunden hin⸗ 
durch ein belebender Hauch, Sonnenſtrahlen und warmer Regen 
wirken könnten, würden wir uns plötzlich umgeben ſehen von Hun⸗ 
derttauſenden lebender Geſchöpfe. 5 ö 

Wohl ſchwerlich kann der Laie die Thatſächlichkeit dieſer Be⸗ 
hauptung begreifen. Er meint, daß mit dem Schwinden der milden 
Witterung, im immer rauher werdenden Herbſt, die herannahende 
kalte Jahreszeit nicht allein die Vögel von hinnen getrieben, nach 
dem ſonnigen Süden, ſondern auch die übrigen Thiere in ihrer 
großen Mannichfaltigkeit ertödtet und vernichtet habe. Verſtänd⸗ 
nißvolles Studium zeigt uns dann aber ein ganz anderes Bild. 
Allerdings ſind ungezählte Tauſende von Lebeweſen erſtorben, viele 
andere aber ſind in ihre Verſtecke geſchlüpft, haben ſichs bequem 
gemacht und verharren jetzt im Winterſchlaf. Oh, ſie haben es 
gut — und wie unzählig viele arme Menſchen würden mit Freuden 
darauf eingehen, wenn es möglich wäre, daß auch fie die harte 
Winterzeit im wohligen Winterſchlaf zubringen könnten. 

Während wir, wenigſtens die Mehrzahl der dem Naturleben 
fern ſtehenden Menſchen, an alle dieſe Millionen von ſchlummern⸗ 
den Weſen, Keimen und Knospen im Pflanzenreich, Bruten, Eiern, 
Puppen, Larven und ſelbſt vollkommenen Geſchöpfen im Thler⸗ 
reich, kaum denken — da ze gt ſich uns, gleichſam als ein Gaft aus 
einer ſchönern Welt, immer hin und wieder ein vom Winterichiaf 
Kundin Thierchen, dem wir unſere volle Theilnahme natürlich 
uwenden. 

5 Als Frühlingsboten bezeichnen die Leute ſolche Ankömmlinge, 
einen Schmetterling oder einen Maikäfer, ein grünes Blättchen oder 
gar eine Blume, welche im Januar, zuweilen wohl ſchon gar im 
Dezember, inmitten Schnee und Eis hier und da plötzlich hervor⸗ 
kommen, beziehentlich ſich erſchließen, ohne daß man es ſich zu er⸗ 
klären weiß, wie und woher. Sie alle find aber ſehr bedauerns⸗ 
werthe Geſchöpfe, denn trotz der Freude, die ſie uns gewähren, 
und trotz der Hoffnung, die ſie in den Herzen vieler Leute wach⸗ 
rufen. müſſen ſie doch regelmäßig zu Grunde gehen, elend umkom⸗ 
men, erſtarren oder verhungern. 

Sie ſind nämlich nichts weniger, denn Boten des Frühlings, 
als welche fie, zumal von den Zeitungsredaktionen, gewöhnlich 
geprieſen werden, ſondern fie danken ihr Entſtehen, jo frühzeitig 


Wenn in der Mittagsſtunde die Sonnenſtrahlen, vornehmlich, 


ſobald ſie in der zweiten Hälſte des Januar immer kräftiger wer⸗ 
den, auf einen beſtimmten Pankt, an einem Baumſtamm, einem 
Pfahl, einer Wand u. a. m., an einer recht geſchützten Stelle 
kräftig einwirken, ſo vermögen ſie den dort in der Puppe ruhenden 
Schmetterling wohl jo zu beleben, daß er plötzlich hervorbricht, 
ausgewachſen und gereift, ſo wie er im Leben fortkommen kann. 
Gleiches iſt mit dem Maikäfer der Fall, den, namentlich ſchon zu 
Anfang Februar, die durchwärmte ſchwarze Erdkrume exweckt. 
Aber nun giebt es noch keine Pflanzen zur Nahrung für ſie, keine 
Blume, deren Honigſaft ſie ſaugen, und keine zarten Blättchen, 
von denen fie zehren könnten. So wären ſte alſo elend dem 
Hungertode ausgeſetzt, wenn ſie dann nicht der bald wieder er⸗ 
wachende rauhere Luftzug erſtarren und erſterben machte. Und 
dies Bewenden hat es mit allen ſolchen ſogenannten Früh⸗ 
lingsboten, ebenſowohl aus der Thier⸗ als auch aus der 
Pflanzenwelt. 

In herrlicher Weiſe hat auch in dieſer Einrichtung die All⸗ 
mutter Natur für ihre Geſchöpfe geſorgt, denn die Winterruhe be⸗ 
deutet ja nicht blos das Ueberdauern und die Erhaltung während 
der ſchlimmen Jahreszeit, ſondern auch thatſächlich geradezu eine 
Verjüngung. Während den meliten Kerbthieren oder Inſekten 
überhaupt an ſich eigentlich nur ein verhältnißmäßig kurzes Daſein 
Tuners en iſt, ſo wird daſſelbe doch mindeſtens verdoppelt, in der 

unterbrechung durch den Winterſchlaf und in dem Ueberdauern 
deſſelben. Und dieſe Geſchöpfe haben ſodann noch den Vortheil, 
daß fte nicht exit einen Zeitraum arger Gefahren in der Unbe⸗ 
holfenheit der Jugendzeit überſtehen müſſen, ſondern daß fe viel⸗ 
mehr ſogleich in kürzeſter Friſt als vollkommene, d. h. völlig aus⸗ 
gewachſene und erſtarkte Thiere ihrer Art daſtehen. Die Ver⸗ 
wandelungen vom Ei zur Made oder Raupe, von der Larve und 
Puppe zum vollendeten Thier haben ſie ja bereits im Herbſt, bezw. 
Spätſommer durchgemacht, oder dieſelbe geht doch im warmen, all⸗ 
belebenden Frühling überaus raſch von Statten. Dies iſt alſo das 
Verhältniß der Kerbthiere oder Inſekten, welche uns eigentlich als 
die hauptſächlichſten Winterſchläfer entgegen treten. 

Uebereinſtimmend oder doch ähnlich, meiſtens indeſſen im voll⸗ 
kommenen Zuſtande, machen die übrigen niederen Thiere den 
Winterſchlaf durch, ſo die Krebsthiere, Weichthiere und Würmer, 
bis zu den unzählbaren Legionen der allernſederſten lebenden Ge⸗ 
ſchöpfe überhaupt, jenen winzigſten und unter Umſtänden doch ſo 
furchtbar werdenden Lebeweſen aus der Thier⸗ und Pflanzenwelt, 
den Mikroben und Mikrokokken, Bazillen und Bakterien. Bei allen 
letzteren dürfen wir an den Winterſchlaf natürlich nur inſofern 
denken, wie ſie in der freien Natur vorkommen, ſei es als Fäulniß 
erreger an den verſchiedenſten Stoffen, als Erzeuger von Pflanzen⸗ 
krankheiten u. ſ. w., während bei denen, die am und im Thler- 
körper, beziehentlich Menſchenkörper ſich entwickeln, von einer der⸗ 
artigen Ueberwinterung natürlich keine Rede ſein kann. Auch dieſe 
können wohl ruhen oder in ihrer unheilvollen Entwickelung durch 
den Winter, d. h. durch den Einfluß der Kälte gehemmt oder 
zurückgedrängt werden, aber für einen wirklichen Winterſchlaf wird 


nnen. 
Ueberblicken wir die Thiere nun derartig von unten herauf, 


man ſolche Unterbrechungen einer Seuche doch nimmer anſehen 
amd zur unrechten Zeit, immer nur einem abſonderlichen Zufall.] kö Ti 


io finden wir nach oben hin eigentlich immer weniger Winter⸗ 
ſchläfer. Die Kriechthiere, Amphibien und Reptilien fallen noch 
alleſammt in den Winterſchlaf und verharren darin gleich den 
Inſekten, Krebsthleren und Weichthieren; weniger iſt dies ſchon bei 
den Fiſchen der Fall, von denen wir nur noch eine beſtimmte 
Anzahl als Winterſchläfer ſehen. Und auch bei dieſen iſt es wohl. 
kaum mehr der eigentliche Winterſchlaf, ſondern nur eine Ruhe, zu 
der ſte ſich in den Schlamm legen, das heißt ſich verſtecken. 

Winterſchlafende Vögel haben wir gar nicht. Jene Behaup⸗ 
tungen, nach denen man ſolche, namentlich Schwalben, in hohlen 
Bäumen, auf Böden, in Mauerlöchern u. a, gefunden haben will, 
oder nach denen gar die Haubenlerchen, auch wohl Feldlerchen im 
hohen Schnee Zuflucht ſuchen ſollen, ſind bis jetzt keineswegs 
durchaus ſtichhaltig bewieſen; mindeſtens bedürfen alle derartigen 
Angaben noch entſchieden der ſicheren Beſtätigung. Ebenſowenig 
ſteht es unumſtößlich feſt, daß der Winterſchlaf bei den Vögeln 
überhaupt möglich ſel. 

Im Gegenſatz dazu giebt es aber ſeltſamer Weiſe winter⸗ 
ſchlafende Säuger. Allbekannt iſt es, daß ſogar eins der großen 
Säugethtere, der Bär, zum Winterſchlaf ſich eine Höhle vorbe⸗ 
reitet und darin überdauert. Ferner iſt dies der Fall beim Dachs, 
Murmelthier, Hamſter, mehreren anderen Nagethieren, insbeſondere 
mäuſeartigen, und ſodann bei den Fledermäuſen. 

Aus dieſer Ueberſchau der ganzen großen Gemeinſchaft der 
Winterſchläfer finden wir wohl unſchwer auch eine Erklärung für 
dieſen Vorgang in der Natur, ſelbſt wenn wir nicht einmal be⸗ 
geiſterte Anhänger der Lehre vom Anpaſſungsvermögen aller 
lebenden Weſen wären. Im Gebirge, das können wir uns wohl 
denken, verkrochen ſich, vom gewaltigen Schneefall überraſcht, ſelbſt 
die höheren Thiere, Bär, Dachs und Murmelthier und im darauf 
eintretenden ſtarken Froſt erſtarcten, alſo entſchlummerten ſie. In 
gleicher Weiſe iſt es den Millionen aller niederen Thiere ergangen; 
viele, ja die meiſten von ihnen find erſtorben, aber viele und alle 
mählich immer mehrere von dieſen wie von jenen haben es auch 
gelernt, ich anzupaſſen und jo im Winterſchlaf die rauhe Zeit zu 
überſtehen. 

Als das eigentliche Heer der Winterſchläfer haben wir erklär⸗ 
licher Weile die Pflanzen vor uns. Sie find faſt alleſammt — 
nur mit Ausnahmen weniger winterharter Gewächſe — während 
der kalten Jahreszeit in einem Zuſtande, den man mit Recht als 
tiefen Schlaf bezeichnen kann, und dei ihnen birgt der Winterſchlaf 
offenbar in höherem Grade eine Wohlthat als bei den Thieren. 
Nur in Ausnahmefällen erleiden ſie während des Winterſchlafs 
Schädigung, jet es durch Schneebruch oder zu ſtarken oder zu un⸗ 
rechter Zeit eingetretenen Froſt. In den letzteren Fällen gehen 
aber allerdings auch die winterſchlafenden Thiere durch die Ungunſt 
der Witterung nur zu zahlreich zu Grunde. Kälte und Näſſe zu⸗ 
ſammenwirkend, wo die letztere in die Schlupfwinkel der Winter⸗ 
ſchläfer eindringen kann, wirken arg verheerend auf die ſchlafenden 
Thiere und ſehr ſtarke Kälte, namentlich ohne den Schutz, den der 
Schnee gewährt (wie z. B. bei der Winterſaat) ertödtet auch die 
anzen. 


ei das eine der ſchwerſten Beleidigungen. Der Staats⸗ 


rde, To 1 „wie geſtern ſchon mitgetheilt, jieben 
anwalt bean fe aun — Der Vertheidiger vertrat den 
onate er Gerichtshof bei der Beurtheilung nicht 
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Geſichtspunt. es ſich um einen hohen oder geringen 
darauf zu 10 8 2 5 daß es ſich hier um einen Menſchen 
Beamten, ud beſtritt im Weiteren, daß die Artikel einen tendenzlöſen, 


andele, ben. Es habe ſich lediglich um eine nach 
DeieinigenDen OR berech ge Kritik gehandelt. Mit Rückicht 
Anſicht laidirte der Vertbeidiger auf Freiſprechung. Das Urtbeil 
55 45. d. M., Mittags 12 Ubr, publizttt. 
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Lokales. 


Januar. 


Ober de dt Poſen abgelehnt hat, weil ein Bedürfniß hierzu nicht 
1 lite Der Fammer wurde eine Eingabe an den Reſchstag vor⸗ 
vorne in welcher dieſelbe zu dem Qufttungs⸗ und Frachtbrief⸗ 
pel Stellung nimmt. Ferner wurde zur Kenntniß gebracht, 
5 ein Bericht an die Eiſenbahn⸗Direktion Breslau wegen 
5 Umfangs des Handels und Verkehrs in Poſen im I. Quartal 
1094 geſendet werden fol. Der Bericht wurde vorgeleſen. 
1 Friedländer regte an, den Mitgliedern der Handels⸗ 
Heimen einen Bericht der Börſen⸗Enquetekommiſſion Finde zu 
achen. Der Anregung ſoll Folge gegeben werden und wurde eine 
Sommiſſion gewählt, welche den Bericht der Börſen⸗Enguete⸗ 
iommiſſion durcharbeiten fol. Der Antrag des land wirthſchaft⸗ 
lichen Veretns Pleſchen⸗Jarotſchin auf Herabsetzung der Eiſenbahn⸗ 
fragt für den ausſchlteflich zum Düngen der Aecker zu verwendenden 
Stücktalk bat bereits im Landes⸗Eiſenbahnrathe ſeine Erledigung 
ejunden, was von der Kammer mit Freuden begrüßt wurde. Die 
weitergehende Forderung des genannten Vereins, den Frachttarif 
auf ein Minimum berabzuſetzen, vermag die Kammer, obwohl fie 
die Nothwendigkeit einer Ermäßigung anerkennt, nicht zu unter» 
fügen, weil eben der Landes⸗Elſenbahnrath darüber bereits ent⸗ 
ſchleden hat. Dem Centralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt bewilligte die Kammer 30 M. Beitrag. Nach 
einem Schreiben des Herrn Oberbürgermeiſters Witting beab⸗ 
ſichtigt die Stadt Poſen eine Arbe tsnachweisſtelle einzurichten. 
Die jährlichen Koſten der Einrichtung werden ſich auf 2500 Mark 
fellen, wovon die Stadt etwa 1000 M. übernehmen will, während 
der Reſt von 1500 M. von den größeren Vereinen aufgebracht 
werden fol. Die Kammer anerkennt die Nothwendigkeit eines 
folgen Bureaus für Poſen an und bewilligte einen jährlichen Bei⸗ 
frag von 50 M. Der Verein zur Förderung der Handelsfreiheit 
bat an die Kammer ein Rundſchreiben gerichtet, worin letztere er⸗ 
ſucht wird, mit allen Kräften für den ruſſiſchen Handelsvertrag 
einzutreten. Die Kammer hat dem Verein eine entſprechende Bus 
ſage zukommen laſſen. Zu dem neuen Entwurfe eines Ge⸗ 
ſezzs über die Abzahlungsgeſchäfte beſchloß die Kammer, 
den Entwurf einer Kommiſſton zu überweiſen, welche denſelben 
durchberathen und eine Eingabe an den Reichstag anfertigen ſoll. 
Zu dem neuen Entwurfe eines Geſetzes zum Schutz der Waaxen⸗ 
bezeichnungen find die Vorberathungen noch nicht zum Abſchluß 
ekommen, weshalb die Angelegenheit vertagt wurde. Die Vorlage 
ber die Beſchränkung des Wahlrechts zur Handelskammer wurde 
dahin erledigt daß beſchloſſen wurde, daß alle Handel⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden, die keine Gewerbeſteuer zahlen, auch wenn ſie in 
das Firmenregiſter eingetragen find, nicht wahlberechtigt ſein 
ſollen. Ueber den letzten Punkt der Tagesordnung, den Erlaß des 
Miniſters für Handel und Gewerbe, welcher die Einrichtung einer 
Konditioniranſtalt zur Feſtſtellung des Feuchtigkeitsgehalts der in 
den Handel gebrachten Wolle anregt, gingen die Meigungen zum 
Theil weſentlich auseinander. Von einer Seite wurde eine ſolche 
Einrichtung für Poſen nicht für nothwendig erachtet, da hier nur 
Rohwolle in den Handel kommt, die den Vorſchriften entſpreche. 
Demgegenüber wurde von anderer Seite betont, daß die am hie⸗ 
ſigen Markte erſcheinende Wolle mitunter eine größere Fettigkeit 
und Feuchtigkeit enthalte, namentlich im Innern der Ballen, wo⸗ 
durch die Fabrikanten benachtheiligt würden. Zur Feitftellung dieſer 
das Gewicht erhöhenden Feuchtigkeit würde ſich eine Kondſtionir⸗ 
auſtalt wohl empfehlen. Die Kammer wählte ſchließlich eine aus 
den Herren Nazary Kantorowicz, Warſchauer und 
Hamburger beſtehende Kommiſſion mit dem Auftrage, die 
Angelegenheit weiter zu prüfen und insbeſondere auch feſtzuſtellen, 
welches Intereſſe die Landwirthſchaft an dieſer Einrichtung haben 
würde. Nach einer kurzen nichtöffentlichen Verhandlung wurde 
die Sitzung um 7 Uhr geſchloſſen. 

x Unfall. Der auch in weiteren Kreiſen bekannte und 
bellebte Statlonsaſſiſtent Herr Deutſcher hatte zum 1. Januar 
ſeine Verſetzung von hier nach Jarotſchin erhalten und war am 
5. d. M. dorthin abgereiſt. Von dem Bahnhofe in Jarotſchin nach 
ſeinem neuen Heim benutzte Herr D. einen Wagen; beim Ver⸗ 
laſſen deſſelben hatte er das Unglück, auszugleiten und ſich den 
rechten Fuß im Knöchelgelenk zu brechen. Ein ſchlechtes Entree, 
hoffentlich aber ohne jede böſe Vorbedeutung. 


Aus der Provinz Poſen. 

g. Jutroſchin, 6. Jan. [Eiſenbahn angelegenheit. 
Todesfall. Tollwuth. Jagd. Perſonalnotiz.] 
Wie man erfährt, find die der Konzeſſtonlrung der Kleinbahn 
Trachenberg⸗Prausnitz⸗Militſch⸗Sulmterzyce entgegenſtehenden 

inderniſſe bejeitigt und wäre ſomit das Unternehmen geſichert. — 

ach kurzem Leiden ſtarb vorgeſtern in Guhrau der königl. Ge⸗ 
aeralarzt a. D. Dr. Schmundt im 79. Lebensjahre. — Wegen 
Ausbruchs der Tollwuth iſt über die Orte Hedwigsthal, Wirſch⸗ 
kowitz, Perſchnitz und Schwiebedawe die Hundeſperre verhängt 
worden. — Bei der geſtern auf der Feldmark Sonnenthal vom 
gieſigen Jagdklub abgehaltenen Treibjagd wurden von 11 Schützen 
beinahe 200 Hafen erlegt. — An Stelle des an das Amtsgericht 
Koſchmin verſetzten Sekretärs Bartſch iſt der Sekretär Kühnaſt 
vom Amtsgericht Jarotſchin nach hier verſetzt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 

g Aus Schleſien, 8. Jan. [Die letzte große Kälte! 

1 in unſerer Provinz leider doch eine größere Anzahl Opfer ge⸗ 
ordert. In Steinſeiffen, im Rieſengebirge, wurde am 5. Jan. ein 
Arbeiter und in Oels ein Schuhmacher erfroren aufgefunden. In 
er Nähe von Goldberg erfror ein Arbeiter, der mit ſeiner Habe 

dom Lande nach dieſer Stadt ziehen wollte, unterwegs. Im Keller 
des Neubaues des Diukoniſſenhauſes in Sprottau wurde ein Hand⸗ 
werksburſche und auf dem Wege von Wichelsdorf, Kreis Sprottau. 
nach der Bergmühle ein Müller erfroren aufgefunden. In Gla 
wurde ebenfalls ein Mann aufgefunden, der ſeinen Tod durch die 
Kälte gefunden bat. 5 
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z nöthig. 


u. Sagan, 8. Jan. [Die Kirchenſteuer! war hier voriges 
Jahr Gegenstand der lebhafteſten Erörterung, da ein Modus zur 
Einführung gelangen ſollte, durch welchen die Stadtbewohner zu 
Gunſten der Landbewobhner ſtark belaſtet werden ſollten. Die Stadt 
ſoll nämlich nach dem neuen Etat 17900 Mark aufbringen (früher 
nur 13500 M.), die zahlreichen Landgemeinden dagegen, die bisher 
7600 Mark aufzubringen hatten, jetzt nur 3200 M. Da die königl. 
Regierung dieſen Vertheilungsmodns beſtätigt hat, ſo wird jetzt 
eine Petition an den Kultusminiſter beabfichtigt, in welcher um Ab⸗ 
änderung des neuen Verthellungsmodus erſucht werden ſoll. Wie 
hoch die Stadt durch die Kirchenſteuern belaſtet werden wird, geht 
aus der Thatſache hervor, daß die Kirchenſteuer 43 Proz. der Ein⸗ 
kommenſteuer ausmacht. 


15 Celegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 8. Jan. In Folge der Abnahme des ſtarken Oſt⸗ 
windes iſt der Waſſerſtand der Elbe bedeutend geſtiegen. Die 
Schlfffahrt iſt wieder unbehindert, die Eisverhältniſſe ſind günſtige. 

Bremen, 8. Jan. Die Rettungsſtation Travemünde meldet: 
Am 5. Januar wurde durch die Rettungsmannſchaft der Station 
mit Hilfe des Raketenapparates die Beſatzung eines Fiſcherbootes, 
4 Mann aus dem Eiſe gerettet. 

Roſtock, 8. Jan. Der Präſident des hieſigen Oberlandesge⸗ 
richts, Dr. Budde tft in vergangener Nacht geſtorben. 

Wien, 8. Jan. Ueber die in Peſt durch die beiderſeltigen 
Finanzminſſter vereinbarte Staatsnoteneinziehung theilt die „Neue 
Freie Preſſe“ Folgendes mit: Beide Regierungen übergeben der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank auf Grund des Quotenſchlüſſels im 
Laufe der beiden nächſten Jahre 160 Millionen Gold gegen un⸗ 
gefähr 80 Millionen Silbergulden und ungefähr 80 Millionen 
Gulden in Banknoten, womit 160 Milllonen Gulden Staatsnoten 
eingelöft werden. Weitere 40 Millionen Gulden Staatsnoten wer⸗ 
den im Verkehre durch 80 Millionen Ein⸗Kronenſtücke erſetzt. — 
Der ungariſche Miniſterpräſident Dr. Wekerle trifft heute hler ein, 
um unter anderen Geſchäften die Konferenzen mit dem Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Plener fortzuſetzen. 

Nom, 7. Jan. Dem „Parlamento“ zufolge ſoll General 
Morra dem Miniſterpräſidenten Crispi von dem Treiben einiger 
ausländiſchen Agitatoren in Sizilien Mittheilung gemacht 
haben und noch mehrere Verhaftungen auf dem Feſtlande be⸗ 
abſichtigen. Nach der „Riforma“ befinden ſich unter den be⸗ 
ſchlagnahmten Papieren einige, welche auf den Verſuch, in 
Rom Unruhen hervorzurufen, ſchließen laſſen. — Der „Agenzia 
Stefani“ wird aus Palermo gemeldet, daß der geſtrige Tag 
in den Provinzen Caltaniſetta, Trapani und Siracuſa ruhig 
verlaufen iſt. In Trapani hat die Bewegung nachgelaſſen; 
mehrere Bürgermeiſter haben ihre Poſten wieder eingenommen. 
In Raguſa (Provinz Siracuſa) dauert die Agitation theil⸗ 
weiſe noch fort. — Nach einem vom „Corriere di Napoli“ 
verzeichneten Gerüchte ſollte es in einem der mit Beſchlag be⸗ 
legten, an den Deputirten Dr. Felice Giufrida gerichteten Schreiben 
heißen: „Befaſſen Sie ſich mit Sizilien, ich denke an die Romagna; 
ſobald Sizilien ſich erhoben hat, wird die Romagna wie 
ein Mann folgen.“ Entgegen allen derartigen Gerüchten 
ſtellt die „Agenzia Stefani“ feſt, daß in der Romagna 
der gewöhnliche Zuſtand abſoluter Ruhe herrſche. 

Palermo, 8. Jan. Durch ein heute in Kraft getretenes 
Dekret des Generals Morra werden in Palermo, Meſſina und 
Caltaniſetta Kriegsgerichtshöfe errichtet. Die Militärkomman⸗ 
danten ſind befugt, ein außerordentliches Kriegsgericht einzu⸗ 
berufen, wenn fie im Intereſſe der Disziplin und der Ruhe 
es für unerläßlich halten, jeden Verſuch einer Ruheſtörung ſofort 
zu unterdrücken. Die für Kriegszeiten beſtehenden Beſtimmungen 
find auch auf die in der Miliz dienenden Ausländer anzu⸗ 
wenden, wenn ſie ſich der im Militärſtrafgeſetzbuche mit Be⸗ 
zug auf öffentliche Kundgebungen Tumulte und Auſſtände 
vorgeſehenen Delikte ſchuldig machen. Dieſe Delikte werden 
durch die Kriegsgerichte abgeurtheilt. Die Kriegsgerichte haben 
ferner über jene Strafthaten abzuurtheilen, welche im Civil⸗ 
Strafgeſetzbuche bezüglich der Unterſtützung oder Anſtiftung 
des Verbrechens der Aufreizung zum Bürgerkriege, der Bil⸗ 
dung bewaffneter Schaaren und der Einſchüchterung der Be⸗ 
völkerung vorgeſehen ſind. 

Urbino, 8. Jan. Eine über Pontedazzo niedergegangene 
Lawine verſchüttete zwei Häuſer und begrub ſteben Perſonen unter 
ſich, 3 Perſonen ſtarben. 

Paris, 8. Jan. Die Zeitungen ſtellen übereinſtimmend 
feſt, daß der Ausfall der Senatswahlen einen neuen Erfolg 
für die Republik und einen Mißerfolg für die Konſervativen 
und Sozialiſten bedeute. 


Paris, 8. Jan. Eine von General Dodds eingegangene W 


Depeſche meldet, daß der König Behanzin lebhaft verfolgt 
werde und gezwungen ſei, im Buſchwerk zu leben; er verlege 
jede Nacht ſein Lager. Ein ernſterer militäriſcher Zwiſchen⸗ 
fall ſei nicht eingetreten. Der Geſundheitszuſtand der Truppen 
ſei gut. 

Paris, 8. Jan. Mit Bezug auf die Meldung des „Eclair“ 
der Kommandant des Expeditionskorps gegen die Sofas ſei zurück⸗ 
gerufen und das Expeditionskorps habe den Befehl erhalten, ſich 
gegen Timbuktu zurückzuziehen, wird bemerkt, die gegen Samory 
operirende Kolonne des Oberſten Bonnier befinde ſich gegenwärtig 
ungefähr 1400 Kilometer von Sierra Leone entfernt und könne 
deshalb mit dem Zwiſchenfall von Warina nicht zu thun haben. — 
Einer Meldung des „Eclair“ zufolge beauftragte der Miniſterprä⸗ 
ſident Kaſimir Pͤrier den Civilgouverneur des Sudan, den Kom⸗ 
mandanten der Expeditionskolonne gegen die Sofas zurückzurufen; 
die Kolonne erhielt den Befehl, ſich auf Timbuktu zurückzuziehen. 

Brüſſel, 8. Jan. Die heutige Eröffnungsſitzung der Grün⸗ 
dung eines internationalen Kolonfal⸗Inſtituts war der Ausarbei⸗ 
tung des Statuts und der Bureauwahl gewidmet. Zum Sitz der 
Geſellſchaft wurde Brüſſel beſtimmt, zum Präftdenten Leon Say, 
zum Vizepräſidenten Lord Reay gewählt. 

Brüſſel, 8. Jan. Der Redakteur des ſozialiſtiſchen Blattes 
„Peuple“, Volders, welcher angeklagt war, ſich durch einen in dem⸗ 
ſelben veröffentlichten Artikel der Aufreizung zum Aufruhr ſchuldig 
gemacht zu haben, iſt heute freigeſprochen worden. 

London, 8. Jan. [Unterhaus.] Der Unterſtaatsſekretär 
der Kolonien, Buxton, erklärte, ein von dem Gouverneur von 
Sierra Leone eingegangenes Telegramm ergänze nicht, beſtätige 
aber die bereits veröffentlichte Depeſche über das beklagenswerthe 
Mißgeſchick in Weſt⸗Afrika, daher ſei die Verleſung deſſelben un⸗ 
Was die Frage betreffe, ob ſich der Vorfall in der briti⸗ 
chen oder franzöſiſchen Einflußſphäre ereignet habe, jo jet die Re⸗ 


gierung der Anſicht, daß der Vorfall innerhalb der britiſchen Sphäre 
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ſtattgefunden habe, doch erwarte ſie über dieſen Punkt und über 
andere Punkte noch weitere Nachrichten, bevor ſie eine Erklärung 
abgeben könne. 

Stockholm, 8. Jan. Die Königin leidet ſeit ihrer Rückkehr 
von Ulriksdal an einem Bruſt⸗ und Luftröhrenkatarrh und perko⸗ 
diſchen Nervenſchmerzen. Die Kräfte nehmen ſehr ab. Die 
Königin hat die ganze Zeit das Zimmer nicht verlaſſen können. — 
Die Kronprinzeſſin Viktoria, deren Befinden in den letzten Wochen 
wenig befriedigend war, wird auf ärztlichen Rath Ende Januar 
nach Algier abreiſen. 

Chriſtiania, 8. Jan. Der Führer der Linken, Sören Jaabäk 
{ft geſtern im Alter von 79 Jahren geſtorben. 

Pera, 7. Jan. Geſtern Abend gab der Sultan ein Diner zu 
Ehren des deutſchen Botſchafters Fürſten Radolin und deſſen 
Gäſte, die anläßlich der Vermählungsfeier des Sohnes des Bot⸗ 
chafters mit Gräfin Eliſabeth Königsmark hierher gekommen find. 

n dem Diner nahmen Theil: der Großvezir Satd⸗Paſcha, die 
anweſenden deutſchen Offiztere und die türkiſchen Offiziere vom 
Dienſte. Vor dem Diner ließ ſich der Sultan die Fremden vor⸗ 
ſtellen, bei welcher Gelegenheit Oberſt Frhr. v. Biſſing die herz⸗ 
lichen Grüße Ihrer Majeſtäten des Katierd Wilhelm und der 
Katjerin Auguſte Viktoria überbrachte. Nach dem Diner fand 
Cercle ſtatt, wobei der Sultan ſich mit jedem der Eingeladenen 
unterhielt. Oberſt Frhr. v. Biſſing und Graf Könkgsmark, Vater 
der Gräfin Eliſabeth, erhielten den Großkordon des Medſchidje⸗ 
Ordens, Gräfin Königsmark den Großkordon des Chefakatordens; 
u = die übrigen Geladenen wurden Ordensauszeichnungen 

erliehen. 

Belgrad, 8. Jan. Der ſerbiſche Geſandte Paſitſch in Peters⸗ 
burg wird am 25. d. Mts. hier eintreffen. Derſelbe wird jedoch, 
da er ſich nur kurze Zeit hier aufzuhalten gedenkt, das Skupſchtina⸗ 
präſidium nicht übernehmen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
erlin, 9. Januar, Morgens. 

Das Aelteſten⸗ Kollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft wählte mit 12 gegen 6 Stimmen den 
bisherigen Präſidenten Geheimen Kommerzienrath Frenzel 
wieder, wogegen ſeitens der Mitglieder der Produktenbörſe in 
den letzten Tagen lebhaft agitirt wurde. 

Eine Verſammlung von Intereſſenten und Mit⸗ 
gliedern der Produktenbörſe errichtete einen Ver⸗ 
ein zur Wahrung der Intereſſen der Pro⸗ 
duktenbörſe und beſchloß, eine Regiſtrirung mit allen 
möglichen Mitteln zu bekämpfen. 

Der Magiſtrat beſchloß zum Schutze der 
Obdachloſen die Aſyle, die von denſelben nur Nachts 
benutzt werden durften, auch während des Tages 
den Obdachloſen zugänglich zu machen. Ferner beſchloß der 
Magiſtrat eine Vermehrung der Wärmehallen. 

Der Wachtmeiſter Leverſtröm, der ſogenannte „ſchwarze 
Reiter“, als langjähriger Ordonnanzreiter des Fürſten 
Bismarck bekannt, fit geſtern Mittag an den Folgen der 
Influenza in Friedenau geſtorben. 

Aus Prag wird gemeldet: Zwiſchen den ezechiſchen 
feudalen Großgrundbeſitzern iſt eine Spaltung 
eingetreten. 65 bürgerliche Wähler vereinigten ſich zu einer 
Gruppe, um gegen die Koalition zu proteſtiren. Andererſeits 
trifft Prinz Karl Schwarzenberg Vorbereitungen 
für die Vereinigung der adligen Wähler zur Aufrechterhaltung 
der Koalition. 

Ueber eine weitverzweigte, von langer Hand geplante 
Verſchwörung der italieniſchen Sozjaliſten gegen 
die in Italien beſtehenden politiſchen und geſellſchaftlichen 
Zuſtände liegen aus Rom folgende Blättermeldungen vor: 

Der „Fanfulla“ zufolge wurde, unter den beſchlagnahmten 
chlffrirten Papieren de Felice ein Chifferſchlüſſel ge⸗ 
funden, wodurch es ermöglicht wurde namentlich eine Liſte der 
Waffenniederlagen auf Sicilien und Organi⸗ 
ſationspläne für die Unruhen zu ermitteln. Die 
Regierung erhielt Beweiſe, woher das Geld zur Organiſation der 
Faſchi gekommen. — Der „Opinione“ zufolge befinden ſich unter 
den beſchlagnahmten Papieren mit dem Namen Marſhall 
unterzeichnete Briefe aus Marſeille. — Die „Reforma“ meldet: 
Crispi würde der Kammer beim Zuſammentritt derſelben einen 
Geſetzentwurf betreffend ſoztale Maßnahmen zu 
Gunſten Siciliens vorlegen und dazu eine Vertrauensfrage 
ſtellen. — Die „Italta“ jagt: Der in Sicilien eingeleitete Prozeß 
würde zeigen, daß ganz Italien eine Revolution auf 
ſozialer Baſis geplant hatte. 

Der neue Entwurf des amerikaniſchen 
Zolltarifs wurde, wie aus Waſhington gemeldet 
wird, geſtern der Repräſentantenkammer vorgelegt. 
ilſon, der eigentliche Urheber des Entwurfs, hielt eine 
Rede, worin er die Finanzverwaltung der Republi⸗ 
kaner angreift und derſelben eine ungünſtige Finanzlage 
zur Laſt legt. 


Handel und Verkehr. 

* Danzig, 8. Jan. Die Einnahmen der Marienburg ⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im Monat Dez. 1893 nach 
proviſoriſcher Feſtſtellung 209 800 M. gegen 165 400 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher Feſtſtellung im Dezember 1892, mithin mehr 44 400 M. 

Sromberg, 8. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 130—186 M., geringe Qualität 125-19 M. — 
Roggen 112-117 M., geringe Qualität 108—111 M. — 
Gerſte nach Qualität 122—132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
b 135—145 M., Kocherbſen 155— 165 M. — Hafer 
U — 8 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1834. 


Barsmeter auf 0 Tem 
Datum Fr. reduz in mm.“ Wind. | Wetter. fi. Cel. 
Stun de.] 66 m Seehöhe. Grub. 


8. Nachm. 2 762,9 Windſtille bedeckt 20,4 
8. Abends 9 764,2 Sd ſchwach heiter — 28 
9. Morgs. 7 764,9 SO ſtark bedeckt — 42 
Am 8. Jan. Wärme⸗Maximum — 0.2, Cell. 
Am 8. Wüärme⸗Minimum — 4,165 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 8. Jan. Morgens 1,64 Meter 
8. Mittags 0,68 0 
„ „ 9. = Morgens 0,70 P} 


— — ͤ— = 8 
l em 
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Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 8. Jan. [Zur Börſe.] Die Phyſiognomie des 
heutigen Verkehrs erhielt eine lebhaftere Färbung durch Wiener 
Impulſe. An anderer Stelle kennzeichnen wir die Bewegung, die 
von der Kreditaktie ausging, für die ein Wiener Großſpekulant 
dort wie hier thätig war. Dieſes Papier ſtand im Vordergrund 
des Verkehrs, dann zeigte ſich einige Regſamkeit auf dem Montan⸗ 
markt, worüber wir weiter unten ſprechen. Ferner gab ſich größeres 
Intereſſe für Italiener, Mexlkaner, östliche Grenzbahnen kund. Im 
Großen und Ganzen aber war das Geſchäft träge. Die Antwort, 
die der Reichskanzler dem oſtpreußiſchen Verein extheilt hat, wurde 
nach zwei Richtungen hin für einzelne der ſchon oben genannten 
Papiere verwerthet. Die Deutung derſelben in Bezug auf die 
Silberfroge ſcheint in ihrem vollen Umfange, daß nämlich von 
Deutſchland die Silberfrage in Fluß gebracht wird, nicht annehmbar. 
Die Hindeutung auf die Aufhebung des Identitätsnachweiſes wurde 
zu Gunſten der öſtlichen Grenzbahnen angeführt. Der Geldmarkt 
ſchlägt nicht jene ſinkende Richtung in dem Tempo ein, wie vor⸗ 
ausgeſetzt wurde. Die lebhafte Nachfrage für die inneren Anleihen 
war heute abgeſchwächt. Der Privatdiskont war unveränderte 
Auffallend matt lagen heute die Kohlenwerthe. Rheinland⸗Weſt⸗ 
falen hatte ſtarke Verkaufsordres geſandt, die auf ein Gexücht 
zurückgeführt wurden, wonach die linksrheiniſche Bahn ihren 
Supplementarbedarf an Lokomotipkohlen für 1894 zum vorjährigen 
Preiſe gedeckt haben ſoll. Auch für Wiener Rechnung fanden hier 
einige Realiſationen ſtatt. Eiſenwerthe waren anfänglich feſter auf 
die Richtigſtellung der Meldung von einer Ermäßigung der Walz⸗ 
eiſerpreiſe. Im weiteren Verlaufe gaben ſie aber in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Kohlenwerthen ebenfalls vach. 


Breslau, 8. Jan. (Scklußfurſe.) Felt. 

Neve proz., Reichsonleihe 86,35 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 7 50, 
Konſol. Türken 22.80, Türk. Looſe 9150, 4proz. una. Goldrente 
96 25. Bresl. Diskontobank 97,00. Breslauer Wechslerbank 25,00, 
Kreditaltten 220.00, Schleſ. Bankverein) 200 Donnersmarckhütte 
9350, Flöther Maſchinenbau —— Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 132,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58 25. 
Oderſchlel. Portland⸗Zement 91.00, Schleſ. Zement 139.50 Oppeln. 
Zement 105 00. Kramp 129,50, Schleſ. Zinkaktien 180,00 Laura 
bütte 114.00, Verein. Delfabr. 8400 Oefterreich. Banknoten 164 50, 
Muß. Banknoten 217,90, Biere. Cemem 92,00, g proz. Ungariſche 
Kronenanleſhe 92.00, Breslauer eleftriſche Straßenbahn 21.00 

e 8. Jan. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaxtten 291,70, Lombarden 226,00, Distonto- 
Kommandit 178,70, Ruſſiſche Noten 217,75, Nordd. Bank —.—, 
Itallener —,—, Deutſche Bank —,—, Laurahütte —.—, Packet⸗ 
fahrt 101,70, Dresdner Bank —,—. Abgeſchwächt. 


Paris, 8. Jan (Schlußkurſe) Matt. 

Zproz. an ittſ. Rente 97,95, pros Rente 97.80, Italte. 
Fproz Mente 76,55, stat unger. Goldrente 95,15, III. Orlen ⸗ 
Am eihe 69,32 ½, aprpz. Rußen IRRE 98,80, Aprozent unf. Egvpter 
102,30, aproz. Pan. ä. um eihe 63 /, fund. Türken 2307 ½ Frey, 
Lopſe 96 75 4vrozentige Türk. Prioritäts Obligationen 1890 465,00, 
Franzoſen 642,50, Lombarden 248,75, Banane Ottomane 607.04, 
Banque de Parts 635,00, Bang. d'Escomte 42 00, Rio Tinto⸗ N. 
360,00, Suezkanal⸗A. 2680,00, Cred. Lyonn. 773 00, B. de Francs 
—, Tab. Otten 410.00, Wechſel a. dt. Pl. 122 Londoner 
Mechſel k. 25,15, Cheg. a. London 25,17, Wechſel 


528.00, Wechſ. a. Italien 11°/,, Robinſon⸗A. 120,00. Portugieſen 
19 31, Portug. Tabats⸗Obligat. 322 00, 18proz. Ruſſen 82 50, Pri⸗ 
vatdiskont 2¾. 


Bremen, 8. Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


B 

In, 

Amfterbam k Feſ 
206 68, do. Wien kl 200 75, do. Madrid k. 409 25 Merxidtonal, A. 


Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 41 Pf., Upland 
Baſts middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung 
. Jan. 40% Pf y Febr. 41 Pf., o März 40%, Pf., b. April 
41½ Pf., p. Mai 41%, Pf., p. Juni 42 Pf. 

Schmalz. Höher. Loko Armour ſhield 44%), Pf., Fairbanks 
36 Pf., Januar⸗Ablandung Armour ſhield 42½ Pf, udahy 44 
Pf., Choice Grocery 44 Pf., Robe u. Brother (pure) Pf., 
loko Wilcox 44½ Pfg. 

Tabak. Umſatz: 40 Fäſſer Virginy, 10 Fäſſer Stengel, 225 
Seronen Carmen. f 

Hamburg, 8. Jan. Zuckermarkt. (Schlußbereicht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produtt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
an Bord Hamburg ver Jan. 12,40, p. März 12,45, per Mat 
12,57 ½, per Sept. 12,70. att. 

Hamburg, 8. Jan Kaffee. (Schlußbericht.. Good average 
Santos per Januar 83 ½, per März 83, per Mat 81¾, p. Sept. 
78¼. Behauptet. 

Paris, 8 Jan 
34,75. — Weibec Zucker behauptet, Nr. 3 per 00 Kilogramm 
ser Januar 37.37½, p. Febr. 37,37½, per März⸗Juni 37 50, per 


Mai⸗Juni 87,60. i 
Paris, 8 Jan Getreidemarkt (S⸗hlußbericht! Wetzen 
ruhig, per Januar 21,10, per Februar 21,30, per März⸗April 
21,60, ver März⸗Junti 21,89. — Roggen behauptet, . Jan. 15,10, 
ber 


dex März: Juni 15,10. Mehl ruhig, „er Januar 44,60, 
Februar 45.70, per März⸗April 45,60, ver März⸗Junt 45,80. 
er Jan. 54,00, per Febr. 54,25, per März: 


— üböl feſt, 
April 55,00 ver März⸗Junt 55,00. — Spiritus ruhig, ver Jan. 
85,00, ver Febr. 35,25. per März⸗April 3550, p. Mai⸗Auguſt 
86 Wetter: Schön. 

Havre, 8 Jan Telegr. der Hamb. Firma Beimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauffe. 

Rio 7000 Sad, Santos 4000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 8 Jan (Telegr. der Hamb. irma Weimann, Ziegler 
u. 5.0.), Kaffee, good average Santos, 9. Jan. 104,00, per März 
103,50. v. Mai 101,75. Behauptet. 5 

Antwerpen, 8. Jan Pekroleummarkt. (Schlusbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12½ bez., 12¼ Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12 Br, per Sept.⸗Dez. 12¼ Br. Felt. 

Antwerpen, 8. Januar. Getreidemarkt. Weizen feſt. Rog⸗ 
gen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Amſterdam, 8. Jan. Getreidemartt. Weizen auf Termine 
unverändert, p. März 156, p. Mat 158. — Roggen loko geſchäfts⸗ 
los. do. auf Hermine feſt, per März 113, pr. Mai 113. — Rüböl 
loko 25, per Mat 24, p. Herbſt 24°.. 

Amfterdam, 8 Jan. Java⸗Kaffee gond ordinary 52 ¼ 

Amſterdam, 8 Jan Bancazinn 45%. 5 

London, 8. Jan. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 30. Dez. bis 5. Jan.: Engliſcher Weizen 1560, fremder 
32 682, engliſche Gerſte 1830, fremde 17572, engliſche Malzgerſte 
15 209, fremde 125, engliſcher Hafer 511, fremder 27 334 Orts., 
engliſches Mehl 14072, fremdes 64044 Sack und 150 Faß. 

London, 8. Jan. Cpui⸗Kupfer 42 ½, p. 5 Wong! 2%, 

Mlasgow, 8. Jan. Robeiſen (Schlutz.) Mixed numbers 


warrants 42 ſh. 10½ d. 
Glasgow, 8. Jan. Die Verſchiffungen betrugen in der 
ons in derſelben Woche 


vorigen Woche 2319 Tons gegen 4287 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 8. Jan., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 12 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 


t. 
Amerlcain good ordin. 4, do. low middling 4¼, do. middl. 
4%, Perngm fair 4½. 

Middl. amerttan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4% Ver⸗ 
käuferpreis, Februar⸗März 4%. do., März Avr 4, do., 
April⸗Mat 4%, do., Mai⸗Junt 41%, Käuferpreis, Juni⸗Juli 
4/3 do., Juli⸗Auguſt 4%, Verläuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4%, 


troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Still. d. do. 


Loko 4.85. 


(Schluß) Mopzucker behauptet, 88 Proz leko fü 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
1 1 8 1 5 80 per a 
emhork, 8. Jan. Weizen per Jan. 67¼ C. 
Febr. 68½ C. % O, be 
Hamburg, 8. Jan. 
März 9,05. Steigend. 


Berliner Produktenmarkt vom 8. Januar, 


Wind: SW. früh — 3 Gr. Reaum., 763 Mm. — Wetter: 
Wü geutſh er eld kt hat die nach den l 1 
m heutigen Getreidemarkt hat die nach den letzten Nachri 
regierungsſeitig beſtehende Abſicht, dem Reichstage demnächt din 
Vorlage wegen Aufhebung des Identitätsnachweiſes zu machen 
einigermaßen anregend gewirkt, um ſo mehr, als gleichzeitig aug 
Amerika entſchieden feſtere Berichte vorlagen. Die Abgeber hielten 
ür Weizen und Roggen auf ½ — ½¼ Mk. höhere Preiſe, u 
ſoweit ſich Kaufluſt zeigte, hat ſte dieſe Meyrforde rungen auch 
willigen müſſen. Von irgendwelcher Lebhaftigkeit im Verkehr ſſt 
dabet freilich nicht die Rede geweſen; derſelbe zeigte vielmehr gegen 
die vorgeſtrige Luſtloſigkett kaum eine Aenderung. Gek.: Roggen 

0 aße blieb bei ingfügigen Uu 
Hafer blieb bei ganz geringfügigen Umſätzen unverä 
Roggenmehl notirte 10 —15 Pf. höher. Gek.: 500 Sack 
Rüböl hat vorgeſtrigen Preisſtand kaum behauptet; dagegen 
erfreute ſich Spiritus fortgeſetzt guter Kaufluſt beſonders auf ent⸗ 
ferntere Termine, die bis zu („M. anzogen; doch war der Schluß 
dann Red Ba Et. 1405 178 5 30 11 55 Liter. 
etzen loco —1 ark nach Qualitat gefordert 
Mai 150 75—151,25—151 M. bez., Juni 152,25 M. bez. t 
Bar u. SH 123—129.M \ Qualt 4 
oggen loco 123 na ualttät gefordert, 
l . 8 W 4 8 
132 50—132 75 132, . bez., Junt 133,25 M. bez., Juli 
0 Make leo 1s 121 M. nach Quglit 10 0 
ats loko 113 — „ na uglität gef., Jan 13 
nom., Mai 108,25 We. bez., Juni 109 M. 17195 Si oe 
nom., September 111,25 M. nom. i h 
1 5 a loco per 1000 Kilogramm 110 —180.M. nach Qua⸗ 
gef. a 


Salpeter loko 8,90, Jebruar⸗ 


ſchleſiſcher 144163 M., feiner ſchleſiſcher, medlenbucg cher uz 


M. bez. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez. 
15 15 76.89 pes M. DER: gerne, Nr. 0 AR 16 5 
1 „bez., Januar 16, bez., Jauuar⸗ Sn: 
0 9010 1 75 ik. 115 u nuar⸗Febr. 16,60 We. 
ũ b olo ohne Fa J „bez., Januar 469 M. 
April⸗Mai 47 M. bez., } al 47,1 M. beze, ne 48,2 W. 1755 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsadgave lot 
a 52 M. bez. unverſt. zu 70 M. Verbrauchdahgabe [ofo 
ohne Faß 32,6 M. bez., Januar 36,8 —36,7 M bez., April 38 
bis 38,1 37,8— 37,9 M. bez., Mai 38,3 —38,4—38,1— 38,2 M. bez. 
n e. ker Aug, 80 d 50, 60K. M. be, Septen 9 
39 M. bez., Aug. 39,5 39,7 39,4 39,5 M. bez., f 
bis 40-398 M. bez. %, Benteraben, aeg 

Petroleum loko 19,80 M. bez. 

Kartoffelmehl Januar 15,10 M. 

Kartoffelſtärke, trockene, Januar 15,10 M. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
sc M. Tau A000 10 00 5 r aut e M. für 1000 Kilo, 
ür Roggenmehl auf 16, für o, für Spi ( 
auf 36.80 M. per 10.000 Liter⸗Proz. (N..) Tr Sten Ae 


-Diskonto Wechsel v. 8. Jan,f@rnsch.20T.L.| — 104,0 be Schw. Hyp.-Pf.| 4½ 10 4,90 G. Wrsch.-Teres.| 5 409,25 br. fBaltische gar. 5 400,90 6. Pr. Hyp.-B. I. (rz. 1200431 14,50 8. 38a . Humb. ..| 51 
Bank-Diskonto Wechsel v. 8. dann. Pr. A. 3½ 13,25 bz Serb.Gid-Pfab.| 5 ; Wrsoh.-Wien..| 4141224,60 be Sides d 0. 5 1030 K han e 40s“ N 
8 T. 169,00 8. Pess. Präm. -A. 3½ ͤũ ꝗꝙwĩ do. Rente. 65,75 bzG. [Weichselbahn ] 5 Gr. Russ. Eis. gar 3 do. div. Ser. (cz. 100%%% |104,00 bad.] Passage... | 31, 66,60 bed. 
1 1 5 50T.-L. 37% 12809 5 65,75 bed. Jamst. Rotterd | 17, | 97,25 br lang. Oombr. g. 4½ 493,80 . do. do. (ez. 400) 95,50 b || U. d. Linden. 0 N 
8 T. 164.45 be |Mein. 7Guld-L.| 29,40 be do. St.: Anl. 860 4 eee EN bee ee e, ee een gg RR NS 
Petersbürg.|5 | 3W. 246,80 bz Oldenb. Loose 3 128.10 C. Span. Schuld. liel gerd. Baß 77 49800 beg lde. Cc. 4 | 94,90bz do do. do. 3 85,00 be. de. dest pr. 9 148,40 K 
Warschau 5 | 8 I. 27265 be "Ausländische Fonds. Türk A. 4865 in Lüttich-Lmb. ..| 0,8 | 34,60 bd. do. (Oblig.) 1888 4 | 95,50 6. ab oo a hrens Br., Mot.“ O | 44,50 G. 
In Berl. S Lomb. 5Y, u. 6. Privatd. 3 be - Pfd,Sterl. oy. „Pr. 2,7 | 64,75 bed. Kursk-Kfew conv| 2 95,25 bzG. do. do.(rz.100)|34| 95,25 G. erl. Bock-Br.....| 0 54,25 bæ G. 
0 intent u. Öoupons rgentin. Anl 48,40 bz. i 4 1424,40 be jLosowo-Sebast.‘|5 |104,40 bzB. jStettin. Nat. Hyp.Cr.| chultheiss-Br. 48 230,50 6 
Geld, Banknoten u. VOUPDES. . 5 109,60 bz #Mosco-Jaroslaw | 5 do. do. (rz.110)]45 105,75 bzG. fresi. Oelw......... 41 | 83,50 be 
Souvereſgns . do. Unionb. 2% | 82,40 bz | do. Kursk gar.|4 90,50 bzG. | do. do.(rz.110)]4 102,25 G 7 105,900 K 
20 Francs- Stück. £ do. Westb... 485 ‚Riäsen Kar, 8 18325 ES „go. do. (rz.400)14 1104,50 E 8. 5 78,40 6. 
Dollars nun ON LEN: Westsicilian ... 0.Smolenskg- ‚ . MIR. 40 
Sagl, Not. APfäisteri. 203.8 G. . u Orel-Griasyconv| 4 | 94,90 ba Bankpapiere. 29,0500 ke 
Franz. Not. 100 Frcs. | 81,00 B. 5 . oti-Tiſſis gar.. B.f.Sprit-Prod.H| 3 70,00 bz GU 0 1440,25 @ 
Oestr. Noten 100 fl. | 464,25 bz Eisenb.-Stamm-Priorität. IRjäsan-Koziowg| 4 | 95,00 brd. (erl. Cassenver.| 4½ 1127,60 G. 12 408,10 6. 
Huss. Noten 100 B. 218,00 bK Altdm.Golberg| 47, 1112,25 b Rjasohk-Morcz.g 5 Asch .n do. Handelsges. 6 25 .|285,50 bac. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinniänd. L.. 80 b delta Bresi..Warsch| 4% 54,60 bzG-f5<hujalvanı war. e 48, en Hat 88 9762700 
Disphe. A.-Anııl 107,20 be riech, Gold- Al 5 30,50 bz G. 5 (405, be sddwestb. gar... 4 98,25 bz S5 6½ 4 90.00 be G. 
do. do. 3% 100,50 be ee e 77 ranskaukas.g...| 3 "IBresl. Disc.-Bk...| 5 6 104,50 bzG. 
5 . 28625 be do, kienkar.s en gelt %s be Warsch.-Ter. g. 5 09,99 be do. Wechslerbk.| 44, 12 224,06 8. 
do. do. 5 Italien. Bente. 5 | 78,10bz N Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz . ZUR Warsch.-Wi 4 101,30 bz 1 717 ’ 
Pres.cons.Anl.| 4 407,20 be Kopenh. St. A. 3½ | 93.40 6. 6 Mee ee | 0 Danz.Privatbank| 2 ½ 2½ [100,00 bzB. 
do, do. 3½ 100,75 8. 8518 en 1 WIadicawik. O. g. 4 | 98,40 be Darmstädter BK. 5 ¼½ "1254,00 brd. 
} 90. 2 86'530 G. iss ab. St. A. l. U 4 50,80 be G. t % 41/2 115,75 brd. Zarskoe-Selo . 5 9140 bzG. do. do. Zettel yo 10 145,75 bz 
PR: 15 „ Mexikan. 5 = Ber G. 25 MarienbMlawk| 5 444,00 be. anatol. Goſd-Obif 5 88,75 bz@. Deutsche Bank. 8 10 134,90 8. 
Sts.-Anl. 1868| 4 102,60 bz aka ny 551 3%, air Grefld-Uerdng | 2 87,50 bz 3 5870 8 Gotthardbahnov.| 4 402,75 brd. Ido.Genossensch| 4% — 68,50 be. G. 
Sts. -Schld-Sch| 3½ | 99,90 bz 0. Conv.A.88.| 3 ‚ |Dortm;-Ensch. | 4½¼ |444,50 be 5 20 b seinen. Elcef. „ een 77 7 ‚145,25 C. 
N 3 98120 ne est. G.-Rent.|4 | 97,50 bz in. 44,75 . 4 EN 175 9 435,0 8. 
do. do. neue 3½ D * do. Pap.-Ant.| 4¼ — 0. 0. v. | 
ösenerProv.- 2 R 1 6 f Prior a 1 ital. Eisenb.-Obl.| 3 50,10. bz G. othaer Grund 2 58,00 
ee 3 ½ | 95,10 be un Ara 47% 94,90 be B. - senb.-Prioritäts-Obligat. Süd-Ital. Bahn...) 3 53,20 bzG. coreditbank ...... 3½ 145 226,50 bæ G 
Berliner... 5 145,00 B. o. 250 Fl. 54. 4 446.25 be = Serb. Hyp.-Obl..| 5 67,70 bzG. jinternat, Bank “19 107.55 bzG. 
do. AU, 104785 bz 0.Kr400(58)| — 322,10 6. 5 do. Lit. g. 5 62,25 bzG. e 1 87% 14 12005 2 
do. 89 6. o. 1860er L. 5 47,40 6. - . Central-Pacifie...| 6 ie dean her 12 
do: geh 3 98,80 bz do. 4864er l. — 323,40 €. Sale den 9 1019 Eisenbahn...) 3, |102 et bzB. Minois-Eisenb. 4 abe 2 . un een 
“ Fotrl.Ldsc poln. Pf-Br. 1-V| 5 stpr. Su 76,50 bz Oberschl. . 31 Manitobs. 4½ 94,90 b. n 4 „% 
do. do. 3½ | 98,00'bzG. do‘ 90 2½ 67 40 be Saalbahn .......... 25,30 bz do, (StargPos)| 4 404,50 bz 0 Pacific 6% 198750 6. dee e u 5 Br 94.50 bzG. 
Kur.uNeu- 1 98.20 U do.Lig.-Pf.-Br| 4 64,90 bz targrd-Posen| 4½ 02, 20 bzG. fOstpı Südbahn] 4½ 104, 25 be |SanLouis-Franc.| 6 85,80 be. G. Meinte 85 u 8 f 9 55 115 og 
i 3½ 88,20 Port. A 88-89 5 26,90 bæ eimar-Gera..| — 14,50 bed. do outhern Pacific| 6 102,70 bzG. Bank 0p 6 5. 8 8400 658 
3 em ‚Raab-Gr.Pr.-A. 404,70 bz nn ‚Bank 70pGt..... . 1; 
8 Jene 5% 2500 from f 50 8 0er 80 8 ae 3. bose ee 
E n — 237 „ do. H. 1. VI. 4 73,50 bz B. 3 607,00 bz Hypotheken-Certifikate. ordd. rc. Erd. 714 438,40 we 
3 0. Rum. Staats-A.|4 32,20 be s. |Böhm.Nordh...| 5 145,30 6. 103,40 G. 2 0 it-A.| 91 u 
S [Posensch.| 3% 9590 . 40. Rente 9014 | 82,20 bz do. Westb.| 7½ | 4 100570 8. |Danz. Hypoth.-Bankız an 118 58 0 
8 0 an 97775 b 0. 1 a 185 20 95 100.70 8. e 3 18 3,00 8. N do. ‚ntern.Bk.40 MN 
Ado 88 — 2 0. 0. 1.133 || bz }Pomm.Vorz.-Akt| 6 7 12 8. 
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